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Nachruf

Prof. Dr. Walter Schmid

ó Am 1. September 2005 ist Professor Dr.
Walter Schmid im Alter von 96 Jahren ver-
storben. Walter Schmid war ein echter Schwa-
be. Geboren in Stuttgart, Gymnasium in Ulm,
Studium in Tübingen (mit Unterbrechungen
in Hamburg und München), Staatsexamen in
Tübingen, Promotion bei Prof. Dr. Felix Haff-
ner am Pharmakologischen Institut der Uni-
versität Tübingen, ab Januar 1934 bis zu sei-
ner Einziehung zur Wehrmacht als beraten-
der Pharmakologe bei der 1. Panzerarmee im
November 1940 wissenschaftlicher Assistent
an der Pharmakologie in Tübingen. Mit dem
Thema ,,Untersuchungen über die Einzelfak-
toren der Abfuhrwirkung“ konnte er sich im
Oktober 1939 an der Universität Tübingen
habilitieren und wurde 1940 zum Dozenten
ernannt. Er geriet Ende des Krieges in russi-
sche Gefangenschaft, aus der er im Juli 1947
entlassen wurde. Ab Herbst 1947 konnte er
wieder am Pharmakologischen Institut der
Universität Tübingen arbeiten. 1952 wurde
er an der Universität Tübingen zum außer-
planmäßigen Professor ernannt. In diesen
Jahren arbeitete er vorwiegend über Zell-
stoffwechsel in Hefezellen und in Zellen des
Ascites-Tumors der Maus. Die Jahre in Tübin-
gen waren wohl die schönsten und produk-
tivsten seines Lebens. Das Arbeiten am Insti-
tut war geprägt von der Persönlichkeit von
Felix Haffner mit seiner Kreativität, seiner
menschlichen Güte und seinem hintergrün-
digen Humor. Diesen Geist hat Walter Schmid
übernommen und weiter getragen. Es bleibt
unvergesslich, dass am Tübinger Institut wis-
senschaftliche Diskussionen nicht nur hoch-
deutsch, sondern auch schwabisch gehalten
werden konnten.

Nach dem frühen Tod von Felix Haffner hat
Walter Schmid vom März 1953 bis zum Mai
1957 die kommissarische Leitung des Tübin-
ger Lehrstuhls übernommen. Vom Mai 1957
bis März 1958 hatte er die kommissarische
Vertretung des Lehrstuhls für Pharmakolo-
gie und Toxikologie an der Universität Mar-
burg. Im März 1958 erfolgte dann die end-
gültige Berufung nach Marburg als Direktor
des Instituts für Pharmakologie und Toxiko-
logie und die Ernennung zum Ordinarius. Der
Wechsel der Lehrstuhlinhaber zwischen den
Universitäten Tübingen und Marburg ent-
sprach einer alten Tradition. Seine Antritts-

vorlesung hielt er im November 1958 mit dem
Thema ,,Arzeney und moderne Arzneimittel“.
In die Marburger Jahre fällt nicht nur die von
ihm aktiv betriebene und unterstützte Errich-
tung eines zweiten Lehrstuhls für Pharma-
kologie und Toxikologie, sondern auch die
Leitung des Neubaus auf den Lahnbergen.

In dieser Zeit haben nicht nur viele Assis-
tenten und Doktoranden bei ihm gearbeitet,
sondern es konnten sich eine Reihe von zum
Teil noch aus der Tübinger Zeit stammenden
Mitarbeitern habilitieren: G. Werner, W. Kunz,
J. Haan, H.G. Vogel, G. Schaude, B. Schnie-
ders. Mehr als 80 Dissertationen wurden
unter seiner Leitung angefertigt.

Ein breites Spektrum von Arbeitsgebieten
wurde in dieser Zeit verfolgt: Zusammen-
hänge zwischen Stoffwechsel und Energie-
gewinnung bei Zellen und Zellfunktion an
isolierten Muskeln und Einzelzellen (Hefe
und Ascitestumorzellen), Metabolismus von
Arzneimitteln, zentrale Steuerung der Kör-
pertemperatur, Einfluss von Psychopharma-
ka, Fremdstoffentgiftung in der Leber.

Vom Wintersemester 1958/59 bis zum Win-
tersemester 1971/72, späterhin zusammen
mit anderen Kollegen, hielt er nicht nur die
Hauptvorlesung Pharmakologie, sondern war
auch in weiteren Lehrveranstaltungen enga-
giert. In diese Zeit fallen auch viele ehren-
amtliche Tätigkeiten: Geschäftsführer der
Deutschen Gesellschaft für Pharmakologie,
Dekan der Medizinischen Fakultät der Uni-
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versität Marburg, Vorsitzender der Medizi-
nischen Gesellschaft Marburg, Vorsitzender
der Gesellschaft zur Beförderung der Natur-
wissenschaften in Marburg, Vertreter der
Fakultät im Verwaltungsrat und in der Bau-
kommission.

Walter Schmid hat eine Reihe von Buch-
beiträgen geleistet, so im Deutschen Arznei-
buch 7. Ausgabe, in der Pharmakopoea Euro-
paea 1978, in Gadamer’s Lehrbuch der che-
mischen Toxikologie, in Therapie in Klinik
und Internistischer Praxis und in Hager’s
Handbuch der Pharmazeutischen Praxis.
Unvergessen ist das Buch. Haffner-Schultz-
Schmid ,,Normdosen der gebräuchlichen Arz-
neimittel und Drogen“.

Zur Überraschung seiner Freunde hat Wal-
ter Schmid im März 1975 selbst seine Emeri-
tierung betrieben und ist nach Stuttgart
umgezogen.

Er war nicht nur ein hervorragender Wis-
senschaftler, sondern auch ein überragender
Mensch: selbstlos, gütig und hilfsbereit. Auch
nach seiner Emeritierung durfte man ihn um
Rat fragen. Er hatte ausgezeichnete Bezie-
hungen zu seinen Kollegen und Mitarbeitern,
insbesondere Prof. Dr. Manfred Siess, Tübin-
gen, sowie zu seinem Nachfolger auf dem
Lehrstuhl in Marburg, Prof. Dr. Karl Joachim
Netter. Seine Freunde und Schüler werden
ihn immer in bester Erinnerung behalten.ó

H. Gerhard Vogel


